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Verbundprojekt „E hoch B“ 
Bildung als Exponent individueller und regionaler 
Entwicklung  
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 Bildung als Exponent individueller und regionaler 
Entwicklung  

= Entwicklung der Westpfalz: z.B. Versorgungsdefizite im 
Gesundheitsbereich 

= individuelle Entwicklung der Studierenden 

 Evidenzbasierte Bedarfserschließung und 
vernetzte Kompetenzentwicklung 

= Bedarfe der Region: z.B. pflegerische und hausärztliche 
Versorgung im ländlichen Raum 

= Bedarfe der zukünftigen Studierenden: z.B. Bedürfnisse 
berufserfahrener Pflegepersonen als beruflich 
qualifizierte Studierende 
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Projektskizze 

Ist-Stand-
Erhebung und 

Bewertung 
internat. ANP-

Modelle 

Ermittlung des 
regionalen 

Bedarfs einer 
ANP 

Akzeptanz- und 
Arbeitsmarkt-

prognose 

Aufbereitung 
und Diskussion 

1. BEDARFSERSCHLIESSUNG    von Okt. 2014 

Entwicklung von 
Qualifikationsszenarien 

ANP 

Entwicklung eines 
akademischen 

Bildungsangebotes ANP 

Entwicklung eines 
Modellprojektes zur 

Umsetzung von ANP in 
der Praxis 

2. ANGEBOTS- UND STRUKTURENTWICKLUNG    bis Jan. 2018 

Entwicklung eines 
akademischen 

Bildungsangebotes 
ANP 

Entwicklung eines 
Modellprojektes zur 

Umsetzung von ANP in 
der Praxis 

Doris Arnold + Alexandra Feiks   
Projekt E hoch B Pflege & Gesundheit 



Ist-Stand Pflege 
Stand 2010    Prognose 2020 

RLP 

Altenpflege 

- 965 

Gesundheits- und 
Krankenpflege 

- 1.078 

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflege 

- 223 

Altenpflegehelfer 

- 424 

Gesundheits- und 
Krankenpflegehelfer 

- 214 

Westpfalz 

Altenpflege 

- 103 

Gesundheits- und 
Krankenpflege 

Überhang 33 

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflege 

0 

Altenpflegehelfer 

- 100 

Gesundheits- und 
Krankenpflegehelfer 

- 32 

RLP 

Altenpflege 

- 2.878 

Gesundheits- und 
Krankenpflege 

- 3.785 

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflege 

- 485 

Altenpflegehelfer 

- 635 

Gesundheits- und 
Krankenpflegehelfer 

- 1.436 

Westpfalz 

Altenpflege 

- 441 

Gesundheits- und 
Krankenpflege 

- 784 

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflege 

- 95 

Altenpflegehelfer 

- 111 

Gesundheits- und 
Krankenpflegehelfer 

- 158 

Bieräugel et al., 2012 a und b 
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Ist-Stand Hausärzt_innen Westpfalz 

Kassenärztliche Vereinigung (2013, 2014, 2015). Kreisatlanten 
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Warum Advanced Nursing Practice? 
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• Antwort auf Bedarfe an pflegerischer + medizinischer Versorgung 
• Steigerung der Attraktivität des Pflegeberufs 

• Mangel an Pflegefachkräften 
• Engpässe in der hausärztlichen Versorgung  
• steigender pflegerischer und gesundheitlicher Versorgungsbedarf  
 drohende Unterversorgung  mit pflegerischen + medizinischen 

Dienstleistungen 

ADVANCED NURSING PRACTICE (ANP) 
Eigenständige, erweiterte und vertiefte Pflegepraxis 
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akademisch qualifizierte Pflegekräfte z.B. Public Health Nurses, Memory 
Nurses 

 

nicht-akademische Practical Nurses (3 J.) mit Spezialisierung in 
gerontologischer Pflege / rehabilitativer Pflege 

• Teamleitung, Koordination, Organisation (Case-Management) 

• vorbehaltene diagnostische + therapeutische Tätigkeiten (Heilkunde) 

• Pflegeplanung, Definition + Überprüfung pflegerischer Versorgungsziele 

• Begleitung von Patienten bei Übergang stationäre zu häusliche Pflege 

• Monitoring, Anpassung von Pflegearrangements  

Home Care Unit (FIN) 

Pflegerische Versorgung und Hausbesuche durch interdisziplinäre Teams für 
pflegebedürftige Menschen in kleinen ländlichen Gebieten 
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Good-Practice-Modelle (1) 



Good-Practice-Modelle (2) 
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„Registered General Nurse“ (3 J.)  

+ Berufspraxis  

+ Studienabschluss Community Nursing inkl. „Nurse 
Prescribing“  

+ ggf. Masterstudium 

• Krankheits- und Case-Management 

• ganzheitliches Assessment 

• Verschreibung von Medikamenten + Therapien 

• Überweisung + Koordination zwischen Leistungsanbietern 

• u.a. Wundpflege, Palliativpflege, Unterstützung im Todesfall … 

Specialist  
District Nurse Practitioner (UK) 

 
Hausbesuche bei chronisch erkrankten, alten immobilen Menschen 
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erfahrene Pflegekräfte 

+ Masterstudium 

erfahrende Pflegekräfte 

+ Fortbildung 

• Informationsvermittlung, Beratung (Sprechstunden)  

• Unterstützung des Selbst- und Pflegemanagements 

• Verfolgung gemeinsamer mit Patienten erarbeiteter Versorgungsziele 

• Monitoring der wichtigsten physiologischen Parameter 

• Austausch mit den kooperierenden Hausärzten 

Leila  
Leben mit Langzeiterkrankung 

(CH) 

Pflegeleistungen in Hausarztmedizin für Risikopatienten und Personen 
mit chronischen Erkrankungen 
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Good-Practice-Modelle (3) 



Arbeitsdefinition APN  EB P & G 
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Rolle 

Wissen/ 
Können 

Tätigkeits-
feld 

weitere 
Attribute 

Expert_in  für komplexe Pflege- und 
Versorgungssituationen 

klinische Kompetenzen für erweiterte 
pflegerische Praxis, incl. heilkundliche Tätigkeiten 

gemeindenahe Pflege + Versorgung chronisch 
kranker älterer Menschen 

Selbständigkeit, Eigenverantwortlichkeit, 
Evidenzbasierung 
Forschungskompetenz, Weiterentwicklung 
erweiterter Pflege; Koordinationsfunktion 
Pflegefachkraft + Erfahrung + Studium (Master?) 
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Erweiterte, vertiefte 
Pflegepraxis 

Diabetes, 
chron. Wunden, 

Demenz, 
Hypertonie 

Heilkunde (§63 3c) 

Selbständigkeit, 
Eigenverantwortlichkeit, 

Evidenzbasierung  

Forschungskompetenz 

Weiterentwicklung 
erweiterter Pflege  

Klinische Kompetenzen für 
erweiterte Pflege 

ANP EB  P&G und die GBA-Richtlinie 

Komplexe Pflege- und 
Versorgungssituationen  



Aktuelle rechtliche Situation/ 
Rahmenbedingungen 

 

• § 63 3c SGB V – Richtlinie über die Festlegung 
ärztlicher Tätigkeiten zur Übertragung auf 
Berufsangehörige der Alten- und Krankenpflege 
zur selbständigen Ausübung von Heilkunde im 
Rahmen von Modellvorhaben (G-BA) 

 

• Entwurf eines Gesetzes zur Reform der 
Pflegeberufe (Pflegeberufereformgesetz – 
PflBRefG)(13.01.2016) 
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Qualifikationsniveaus nach DQR 
Berufliche Bildung Akademische Bildung 

Niveau 4 
 

Über Kompetenzen zur 
selbständigen Planung und 
Bearbeitung fachlicher 
Aufgabenstellungen in einem 
umfassenden, sich verändernden 
Lernbereich oder beruflichen 
Tätigkeitsfeld verfügen 

Niveau 6 
 
Bachelor 

Über Kompetenzen zur Planung, 
Bearbeitung und Auswertung von 
umfassenden fachlichen Aufgaben- und 
Problemstellungen sowie zur 
eigenverantwortlichen Steuerung von 
Prozessen in Teilbereichen eines 
wissenschaftlichen Faches oder in einem 
beruflichen Tätigkeitsfeld verfügen. Die 
Anforderungsstruktur ist durch Komplexität 
und häufige Veränderungen gekennzeichnet. 

Niveau 5 
 
Berufs-
zulassung 
 

Über Kompetenzen zur 
selbständigen Planung und 
Bearbeitung umfassender 
fachlicher Aufgabenstellungen in 
einem komplexen, spezialisierten, 
sich verändernden Lernbereich 
oder beruflichen Tätigkeitsfeld 
verfügen 

Niveau 7 
 
Master 

Über Kompetenzen zur […] Bearbeitung von 
neuen komplexen Aufgaben- und 
Problemstellungen sowie zur 
eigenverantwortlichen Steuerung von 
Prozessen in […] einem wissenschaftlichen 
Faches oder in einem strategieorientierten 
beruflichen Tätigkeitsfeld verfügen. Die 
Anforderungsstruktur ist durch […] häufige 
unvorhersehbare Veränderungen 
gekennzeichnet. 
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Bedeutung für EB P&G(1) 

Anforderungen an Kompetenzen: 

• Bearbeitung von neuen komplexen Aufgaben- 
und Problemstellungen 

• Innerhalb „eines wissenschaftlichen Faches“ 
Pflegewissenschaft / evidenzinformiertes Handeln 

• Anforderungen  sind unvorhersehbar und 
verändern sich häufig 

 

 Advanced Nursing Practice (= erweiterte 
pflegerische Praxis incl. heilkundliche Tätigkeiten) 

 Qualifikation auf Master-Niveau 
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Bedeutung für EB P&G (2) 

Bildungsangebot qualifiziert : 

• für umfassende erweiterte pflegerische 
Versorgung mit heilkundlichen Tätigkeiten für 
chronisch Kranke 

• für Tätigkeit im ambulanten Bereich der 
Westpfalz 

• Pflegefachfrauen /-männer für APN auf Master-
Niveau 

 

 Qualifikation als Grundlage für Modellprojekt in 
der ambulanten Versorgung in der Westpfalz 
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Ausblick 

• Forschungsgestützte Erhebung von Akzeptanz für 
und Bedarf an APN für die Westpfalz 

• daran orientierte Entwicklung eines 
Bildungsangebots für APN 

 Intentionen:  

1. Schaffung konkreter Berufsperspektiven für 
Pflegefachpersonal durch akademische (Aus-) 
Bildung für ANP/APN 

2. Beitrag zur Sicherung der pflegerischen +  
gesundheitlichen Versorgung 
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

 

 

 

 

 

 

Kontakt: 

 doris.arnold@hs-lu.de 

alexandra.feiks@hs-lu.de 

 

www.e-hoch-b.de - www.hs-lu.de/ehochb.html   
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